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Bekanntmachungen aller Art finden die er - j > <̂ 04
folgretchste Verbreitung. s

Amtliches.
Das K . Oberamt Calw erläßt eine Bekanntmachung,

nach welcher die Schonzeit für Fluß - und Bachforellen, sowie
für Bach - und Kreuzimgssaiblinge am 10 . Oktober ds . Js.
beginnt und für die Nagold und ihre fämüichen Seiten¬
bäche bis 1 . Febr . 1905 dauert . Die geschützte » Fische
dürfen während dieser Zeit weder gefangen noch feilgedoteo,
noch verkauft oder in Wirtschafte» verabreicht werden.
Während der Schonzeit und wetteren 6 Wochen nach be¬
endigter Laichzeit dürfen keine Enten in solche Wasser zu-
gelasfen werden , in welchen die betreffende » Fische vorläufig
sich aufhalteu.

Der Lippe 'fche THronfoLgestreil.
Der lippe '

sche Landtag trat Dienstag zusammen . Eine
Vorlage der Regierung besagt : Nach dem Tode des Graf¬
regenten sei eine so ernste Lage geschaffen, daß die Staats¬
regierung es für ihre unabwendliche Pflicht gehalten habe,
den Landtag einzuberufcn . Der Ernst der Lage werde da¬
durch gesteigert , daß nach amtlicher Mitteilung die Regier¬
ung von Schaumburg -Lippe gegen die Uebernahme der Re¬
gentschaft durch den Grafen Leopold beim Bundesrat Pro¬
test erhoben und daß der Kaiser erklärt habe, er könne die
Regentschaft nicht anerkennen . Das vom Kaiser an den
Grafregenten gesandte Telegramm lautet : „ Rominten , 26.
September. Ich spreche Ihnen mein Beileid zu dem Ab¬
leben Ihres Herrn Vaters aus . Da die Rechtslage in
keiner Weise geklärt ist, kann ich die Reger,tschaftsübernahme
Ihrerseits nicht anerkennen . Ich lasse auch das Militär
nicht vereidigen . Wilhelm I . k .

" Die Vorlage führt dann
weiter aus , daß Graf Leopold im Vertrauen auf sein gutes
Recht bereit sei, sich dem Urteil eines unparteiischenGerichts¬
hofes zu unterstellen . Das Staatsministeriuw werde beim
Bundesrat beantragen, daß im Wege der Reichsgesetzqebuug
ein unparteiischer ordentlicherGerichtshof, sei eS das Reichs¬
gericht , sei es das preußische Kawmergericht, sei cs der
bayerische oberste Gerichtshof oder ein anderes höchstes Ge¬
richt bestellt werde , welches die von der Fürstlich Schaum-
burg- LipPesche» Staatsregieruvg erhobenen Ansprüche znr
richterlichen , alle Beteiligten bindenden Entscheidung zu
bringen habe. Das Staatsministerium ersucht den Landtag,
durch Beschluß diesem Antrag beizulreten.

Der Staatsminister Jockot erklärte unter dem Beifall
des Landtags , daß die Staatsregierungunverändert an dem
auf verfassungsmäßigemWege zustande gekommenen Landes¬
gesetze von 1898 festhalte . Auch die Kundgebung
des Kaisers habe keine verbindliche Kraft.
Die lippeschen Gesetze seien bis jetzt überall respektiert wor- !
den . Anders könne es nur werden , wenn die Macht über !
das Recht gehe . Nur durch die Macht könne die j
S taat 8 re gier un g gezwungen werden , auf die !
Festhaltuug dessen zu verzichten , was sie für
Recht erkannt hat . Die Regierung hege zum Bundes - ,
rat das Vertrauen , daß er sich gegen eine Vergewaltigung i
Lippeö auflehnen werde . Das was dem König von Preu¬
ßen recht sei, müsse auch den Lippen gewährt werden.
Niemals würde die S t a at sre g i er un g sich
einen Eingriff in die Selbständigkeit des
Fürstentums gefallen lassen. Hoffentlich werde
der Bundesrat sehr bald ein unparteiisches Gericht schaffen,
das die Thronfolgefrage in gerechtem Sinne zur Ent¬
scheidung bringe.

Im Landtage wurde außer dem Protest der schaum-
burg-lippeschen Staatsregierung gegen die Regentschafts¬
übernahme durch den Grafen Leopold ein umfangreicher
Protest des Grafen Erich zu Lippe -Biesterfeld -Weißenfcls,
in dem dieser den beiden Linien Biesterfeld und Schaum¬
burg-Lippe die Ebenbürtigkeit abspricht und zum Ausdruck
dringt, daß er die Regentschaft im Fürstentum Lippe über¬
nommen und einen Bevollmächtigten zum Bundesrat er¬
nennen werde , unter Heiterkeit des Hauses verlese ».

Das Eingreifen des deutschen Kaisers in die Lippcsche
Throufolgefrage infolge des Telegramms wird überall leb¬
haft bedauert und durch diese Wendung gewinnt die Streit¬
frage neues Interesse und wollen wir nicht versäumen,
einige bedeutsame Preßftimmen wiederzugebev.

Die konservativ -agrarische „Deutsche Tageszeitung " will
sich einer Kritik des kaiserlichen Telegramms aus begreif¬
lichen Gründen enthalten. Die kaiserliche Kundgebung sei
kein staatsrechtlicher Akt , sondern eine Äeußerung der Auf¬
fassung des Kaisers, welche zunächst weitere kaiserliche Konse¬
quenzen nicht ziehen dürfte.

Die konservative „ Kreuzzeitung" hebt de» günstige»
Eindruck der Vorlage des Lippeschen Ministeriums wegen
seiner loyalen Interpretation des Regentschaftsgesetzes und

, die korrekte Erklärung des Grafregenten , wie seine Absicht,
sich einem Schiedsspruch zu unlerweifen, hervor.

Die fortschrittliche „ Vosstsche Zeitung " vermißt, wie
die übrigen freisinnigen Blätter, die Gegenzeichnung des
Reichskanzlers. Die unliebsame Folge sei, daß der Streit
um die Regentschaft das Gepräge eines Streites nicht nur
mit dem Schaumburger , sondern mit dem Oberhaupt des
deutschen Reiches gewinne . Es wäre besser gewesen, Wenn
angesichts eines Schiedsgerichts keinerlei Schlüsse auf die
persönlichen Wünsche des deutschen Kaisers zulässig gewesen
wären.

Das freisinnige „ Berliner Tageblatt" meint , daß Graf
Bülow eigentlich wegen des Telegramms seine Entlassung
nehmen müsse ; entweder habe er den Schritt des Kaisers
nicht gcmißbilligt, da die Unterschrift des Reichskanzlers
fehlt, oder er sei überhaupt nicht gefragt worden.

GagespoMiL.

Es ist nicht wahr , daß der russische Absolutismus als an¬
geblich einfachere Form den komplizicriea Rechtsformen der
Verfassungsstaate» überlegen sei. Der ostafiatische Krieg,
der die ganze innere Haltlosigkeit, die ganze innere Schwäche
des russischen Regierangssystems schonungslos enthüllte, hat,
wie so viele andere politische Lügen, auch die von der na¬
türlichen Riesenkraft des Absolutismus gründlich abgetan.
Es hat sich klar erwiesen , daß unter dem Willkürregiment,
wo kein Reichstag und keine verantwortlichen Männer den
Beamten- uud Heeresapparat kontrollieren, Bestechlichkeit
und Faulheit üppig gedeihe . Ebenso wenig wie die Re-
gieruugsform kann die russische Volkswirtschaft und Bolks-
kraft als dem Westen überlegen gelten. Im Gegenteil ist
das russische Volk trotz der Bodenschätze im Durchschnitt
verarmt , und infolge seiner schlechte» Wohnuugs- und Er¬
nährungsverhältnisse ist es körperlich nicht widerstandsfähiger
als der Westeuropäer. Bon der Wiedergeburt Westeuropas
durch die Slave» kann darnach entschieden »icht die Rede

Drr Buadesrat des deutschen Reichstages bat seine
Sitzungen wieder ausgenommen, und der im Spät -Frühlinq
vertagte Reichstag wird demnäcyft folgen. Bekanntlich ist
wieder einmal eine Vertagung bis zum Herist eivgetreten,
um die Arbeiten der Kommissionen des hohen Hauses nicht
verfallen zu lassen . Ein genauer Termin für den Wieder¬
beginn der parlamentarischen Erörterungen ist noch nicht
bezeichnet, jedenfalls dürfte aber der ernstliche Anfang der
Campagne nickt mehr zn lange auf sich warten lassen , weil
das Arbeitspensums!» denbevorstehende » Herbstund Winter ein
recht großes ist . Verschiedenen Volksvertretern ist es nicht
mehr vergönnt gewesen, der wichtigen kommenden Tagung
beizuwohuev ; unter ihnen der bekannteste ist Fürst Herbert
Bismarck. Der Name Bismarck, welcher so lange mit dem
deutschen Reichstage verknüpft war , ist dort nunmehr ge¬
schwunden . Unter den Vertretern der Reichsregierung, welche
den parlamentarischen Verhandlungen regelmäßig beizu-
wohnen Pflegen , ist ein größerer Wechsel nicht eingetrete ».

4- -r-*
Dem „ Berl. Tagebl. " zufolge wurde die Wiederauf¬

nahme der Handelsvertrags-Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn auf Anfang November ver¬
schoben, da die österreichische Zoll- uud Handclskouferevz,
welcher die Vorbereitung der neuen Verhandlungen für das
Donaureich obliegt, erst am 20 . Oktober zusammeutretenkann.

* »

*

*
Zur Erschwerung der Einfuhr deutscher Nahrungs-

uud Genußmittel Hot die nordamerikanische Regierung einen
neuen Entwurf aufgestellt. Durch ib» fühlt sich namemlich
der deutsche Weinhcmdel geschädigt . Interessentenkreise wollen
deshalb bei dem Reichskanzler vorstellig werden, dahin zu
wirken , daß der Entwurf keine Gesetzeskraft erlange. Ob
ein solcher Schritt Erfolg haben wird, ist zum mindesten
fraglich. Wurst wider Wurst wird es Wohl für uns hei¬
ßen müssen. , **

Die Dresdener Generalversammlung des Evangelischen
Bundes erkannte den Standpunkt an, daß der Bund aller¬
dings keine Parteipoliük treiben, aber dort sich politisch be¬
tätigen solle , wo evangelische Interessen vorliegen. Der
Bund nahm ferner eine Erklärung an, in der mit dankbarer
Freude der Kundgebungen dev deutschen evangelischen Kir¬
chenausschusses gedacht und der Hoffnung Ausdruck gege¬
ben wird, daß seine ständige Arbeit auch einem festeren
Zusammenschluß der deutschen evangelischen Landeskirchen
zur sichersten und besten Vorbereitung dienen werde.

V **
Vor ein, zwei Jahrzehnten , als sich in Europa einige

Spuren des Niederganges zu zeigen begannen, konnte man
wiederholt von einigen Unglückspropheten die Behauptung
aufstellen hören, das Heil Europas, die Verjüngung der
altersschwachen europäischenWelt sei einzig und allein vos
der gesunden Urkraft des slavischen Ostens zu erwarten, die
bestimmt sei , dereinst die krankhafte Ueberkultur des Westens
zu ersetzen . Man gedachte des römischen Weltreichs, das
dem Anstürme des Germanentums weichen mußte, und
prophezeite, die germanischen Besieger der antiken Welt wür¬
den in den Russen ihre Nachfolger finden. Freilich über¬
sah man hierbei völlig, daß das römische Reich gar »icht
von den Germanen zertrümmert wurde, sondern sich selbst
auflöste, wobei die Völkerwanderung mehr eine Folge als
Ursache war , nachdem das Römerreich Politisch und sozial
zu gänzlich unhaltbaren Zuständen gelangt war . Und mit
den Auflösungserscheinungen des Altertums hat der heutige
europäische Westen mit seinen kräftigen , geordneten uud
blühenden Nationalstaaten , mit seiner Entwicklungsfähigkeit
und Reformfrendigkeit nicht die mindeste Aehnlichkeit . Und
nun — was steht unsere » Westländern im Osten gegenüber?

jem.

Grelle Lichter aus die Zustände im serbischen Heere
wirft eine Mitteilung ungarischer Blätter. Hiernach nimmt
die Zahl der Deserteure, die sus Serbien nach Ungarn
flüchten , täglich zu . In den letzten Tagen sollen etwa 150
eingetroffen sein. Die Flüchtlinge klage» über unmensch¬
liche Behandlung seitens der Vorgesetzten.

LcrndesncLchrichLen.
-1- Hrömbach . 7 . Okt. Mit dem 19. Okt . verläßt uns

unser verehrter Seelsorger , Herr Pfarrer Kent«er, um in
seinen neuen Wirkungskreis „ Schnarch" im Remstal ein¬
zutreten. Ueber 6 Jahre hat derselbe zum Segen in unserem
Kirchspiel gearbeitet, und begleite » ihn darum auch die besten
Glück - und Segenswünsche in sein neues Heim. — Schon
seit längerer Zeit macht sich bei uns ein äußerst großer
Wassermangel fühlbar, so daß die Bürger mit Sorge dem
nahen Winter entgegeuschauen . Die Wasserleitung, nach
Gröderscher Art funktionierte seit 11 Jahren vorzüglich,
ließ nun aber mit einem Male urplötzlichnach , so daß mau
gezwungen ist, die alten , teilweise zugeworsenen Brunnen
wieder in Stand zu setzen . Möchte es gelingen, dem großen
llebel baldmöglichst beizukommen , ehe es zu spät ist. —
Den Abgebrannten zu Binsdorf spendeten die hiesige» Bürger
ca. 20 Mk. ; auch der Militärverein nahm sich der bedrängten
Kameraden an, und überwies denselben durch Herrn Be¬
zirksobmann Rektor Hang den schönen Betrag von 20 Mk,

* D-rrrstette«, 5. Okt . Der hiesige Stadttierarzt Köhn-
leiu feierte am vergangenen Montag sein 40jähriges Berufs¬
jubiläum . Der Jubilar erfreut sich allgemeiner Beliebtheit,
was bei dem ihm zu Ehren veranstalteten Festbankett be¬
sonders zum Ausdruck kam.

* Wikdöerz, 6 . Okt. Beim Abladen eines Weinfasses
hat sich hier ein schweres Unglück zugetragen, indem dabei
der 14jährige Sohn des Güterbeförderers Weik einen kom¬
plizierten Unterschenkelbruch erlitt . Der Verunglückte wurde
in die Klinik nach Tübingen überführt.

* MeHiuge», 4. Okt . Ein überaus frecher Einbruch
wurde im Gasthaus „ zur Schwane " hier verübt . Nach 2
Uhr erwachte die Wirtin an einem Geräusch uud merkte bald,
daß eine fremde Person im Zimmer sei, doch rührte sie sich
nicht und hörte, wie der Dieb Schublade um Schublade aus
dem geöffneten Sekretär in den von ihm elektrisch beleuchte¬
te» Oehrn trug und leerte . Sogar das Kleid der Wirtin,
die er schlafend glaubte , »ahm er hinaus und leerte die Tasche.
Dann ging er die Treppe hinunter , schloß die mit einem
Riegel verschlossene Hanstüre auf, um seine Verfolger irre
zu führen, flüchtete aber nicht durch diese, sondern rückwärts
durch Stall , Remise und Scheune. Trotzdem die Wirtin so¬
bald sie hörte, daß er die Treppe hinabgiug , Lärm schlug,
gelang es nicht mehr, den frechen Eindringling , der 530 Mk.
mitnahm, zu erwischen . Derselbe hatte sich abends ins
Schlafzimmer eingeschlichen uud unter der Bettlade verbor¬
gen , wo er abwartete, bis die Leute schliefen . Der Dieb
hat jedenfalls gewußt, daß der Wirt verreist war . auch mußte
solcher mit den Räumlichkeiten des Hauses wohl bekannt ge¬
wesen sein.

* ßarmstatt , 5 . Okt . Auf dem hiesigen RathauS haben
beute die von den bürgerlichen Kollegien von Stuttgart und
Cannstatt eingesetzten Kommissionen die Vorschläge über die
Vereinigung von Stuttgart und Cannstatt berate». Nach
5stündigen Verhandlungen wurde eine Einigung über die
noch vorhandenen Differenzen erzielt uud der Vertrag von
beiden Kommissionen angenommen, der nun den beider¬
seitigen Kollegien zur eudgiltiges Beschlußfassung unter¬
breitet wird.



* Klei « , 4 . Okt . Eiu schreckliches Unglück passierte hier

vorgestern abend . Der etwa 60jährige Weingartner Bau-

mcrm fiel von seinem vbern Bühnenladm herab auf die

Straße , senkrecht auf den Kops . Die Wucht des Falles

zertrümmerte den Schädel vollstä dig . so daß Gehirn und

Knochenstücke weit herumfielen . Der Verunglückte litt schon

einige Jahre an ewem unheilbaren Magenleiden , das ihn

oft schwermütig machte . Ob er nun aus Lebensüberdruß
Len Tod gesucht hat oder beim Herausschauen zur Ladeu-

öffuung von einem Mazenkrampf befallen worden ist und

infolge davon in die Tiefe stürzte , wird nicht gesagt werden

können , da er ganz allein war und in der Dämmerung von

»iemaud beobachtet wurde.
* Mrackerrheim , 6 . Okt . Gestern Nacht verschied hier

im Bezirkskcankcnhaus der älteste Ortsvorstcher des Be¬

zirks , Stadtschultheiß Bäder von Kleingartach . Der Dahin-

geschiedeue war ein äußerst pflichtgetreuer Vorsteher seiner
Gemeinde . !

* Alm , 6 . Oktober . Das Schwurgericht verurteilte vor >

einigen Tagen den 18jährigen Zimmergesellen Georg Thiern
aus Langenau , der daselbst aus . Freude am Feuer und an

der Löscharbeit der Feuerwehr " innerhalb vier Monaten vier

Anwesen in Brand gesteckt hatte , zu einer Zuchthausstrafe
von 4 Jahren 6 Monaten.

* Der Unteroffizier Biegler von der 1 . Batterie des

württembergischeu Artillerie -Regiments Nr . 13 in Ulm wurde

vom Kriegsgericht der 27 . Division wegen Soldaten -Miß - s

Handlung in 300 Fällen zu 4 Monaten Gefängnis ver - j
urteilt . Die Verhandlung und Begründung des Urteils er- i

folgte unter Ausschluß der O Öffentlichkeit . :
* Der 78 Jahre alte Holzmacher I . Gmier in Isrly !

im württembergischen Oderamt Wangen ist ei« kleines , zn- >

sammeageschrumpftes Männlein . Aber Mut hat der kleine !
Alte noch, sonst hätte er nichr soeben eine Braut zum Trau - ^

altare geführt , die freilich mit ihren 69 Jahren auch nicht

mehr die Jüngste ist . Der Brautzug durch die Stadt war

von lebhaftem Böllerschießen begleitet.
* Mavensöürgx 6. Okt . Gestern nachmittag starb Stadt¬

schultheiß Springer hier an einem Schlaganfall . Vormit¬

tags hatte rr noch in einer Zftündigen Sitzung des Gemeinde¬
rats den Vorsitz geführt . Der Verstorbene stand seit 1886

an der Spitze unserer Stadt . Er hat sich in dieser Zeit um
die Entwicklung Ravensburgs in jeder Hinsicht große Ver¬

dienste erworben.
js Keidenheim , 5 . Ok :. Die hies. Handelskammer sprach

sich bezüglich der in Anregung gebrachten Beschickung
des Sonntagsdienstes im Fernsprechverkehr gegen eine Ver¬

kürzung der bestehenden Sprechdauer aus . Der Anregung,
daß in Rechtsstreitigkeiten vor deutschen Ge ächten au den

obsiegenden Gegner eine Kostenerstattung nur dann statt-
fiadet , wenn der Staat , dem der betr . Ausländer angehöu,
eine Kosteuerftattungspflicht in gleichem Umfang wie die

deutsche Civilprozeßordnung anerkennt , soll nicht Folge ge¬
leistet werden . Eine Anregung , auf Erweiterung des Ge¬

setzes gegeu den unlauteren Wettbewerb hinzuwirken , wonach
jeder , der Angestellte besticht, um bei Bestellung von Waren
die Konkurrenz zu beseitigen, und j ' der Angestellte , der Be¬

stechungen annimmt , mit Strafe oedroht wird , soll zwar
unterstützt , doch soll der Erfolg der gesetzgeberischen Ver¬

suche rm Ausland abgewartet werden . Den Bestrebungen
des Württ . Schutzvereins für Handel und Gewerbe , auf
dem Wege der Selbsthilfe , nämlich durch Gründung von
Rabattsparvereinen , Großeinkasssgenvssenschaftea und durch
Aufklärung der Konsumenten dem Ueberhaadnehmen der

Warenhäuser entgegenzutreten , steht die Kammer sympathisch
gegenüber ; den Beamten aber mit weniger als 3000 Mk.
kann der Eintritt in Konsumvereine nicht verwehrt werden.
Einer weitergehenden Einschränkung der Gewerbebetriebe im

Umherziehen kann die Kammer das Wort nicht reden . Die
Kammer spricht sich gegen die Prägung von Dreimark-

A L.
' S Mismcrrck g i n g.
Zeitroman von Georg Pauls cn.

(Schluß .)
Wer den ersten deutschen Reichskanzler auf dieser

historischen Frhrt aufs seinem Sitz zum Bahnhof geschaut,
iu diesen Minuten , in welchen Bismarck nur noch Privat¬
mann war , aber ein Privatmann , auf welchen Tausende
und Abertausende im felsenfesten Vertrauen blickten, der

^ vergißt das Bild nie . Das war noch das allbekannte

Bismarckgesicht , noch hatten die folgevden Jahre der größeren
Einsamkeit des Greisenalters den gewaltigen Zügen nicht
jenen müden Zug ausgeprägt , den die Achtziger auch diesem
Feuergeist brachten . Und alle die, welche damals in den

Zeitungen so viel Klatsch über herben Zorn , über tiefste
Verstimmung Bismarcks gelesen, sahen mit Erstaunen , mit

welcher freundlichen Ruhe und heiteren Gelassenheit der

Scheidende der Bevölkerung seinen letzten Gruß zuwinkte.
Die Dienstzeit war aus , der Privatmann nahm schon die

Zwanglosigkeit seines nunmehrigen Lebens in Anspruch.
Durch das Brandenburger Tor ging der Weg , vor

über an der Siegessäule und an dem Generalstabsgebäude
de« Heim Moltke 's , der sein Amt in die Hände des Kaisers
znrückgegrben , weil dem bald Neunzigjährigen es unmöglich
gewesen war , noch ein Pferd zn besteigen, zum Bahnhöfe.
Die Ruse „ Wiederkommeu ! "

„ Hierbleiben ! " die erst nur
aus dem Munde von Vereinzelten erklungen waren,
dröhnten jetzt lauter und immer lauter an des Fürsten Ohr,
der lächelnd mit der Hand abwehreud winkte . Und als er
nun am Bahnhöfe den Wagen verlassen hatte , erschien es
kaum möglich , durch die aneinander gedrängte , iu einander

gekeilte Menschenmenge einen Weg zu bahnen . Hier galt
kein Rang , kein Stand , General von Caprivi , der zweite
Kanzler , hohe Beamte , Offiziere , elegante Damen , die zur
Verabschiedung gekommen waren , standen zwischen schlichten

stücken , dagegen für die Prägung von Zwei - und Fünf -,
sowie Zehnmarkstücken aus.

* (Verschiedenes .) Der 26 Jahre alte Buchhalter Paul
Beck in Tübingen wurde Mittwoch früh tot in seinem
Bett aufgefunden . Ob ein Schlaganfall oder Selbstmord
vorliegt , ist nicht aufgeklärt . — Das Wohngebäude des

Flaschners Küfer in Wäschenbeuren ist vollständig
niedergebrannt . Der Abgebrannte ist nicht versichert . —
In Althausen fiel Mittwoch früh ein Kind in ein

§ Güllenloch und ertrank.

js Karlsruhe , 6 . Okt . Der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden beabsichtigen , am nächsten Samstag
von Meinau » ach Baden Baden überzusiedeln , wo sie mit
dem dort weilenden deutschen Kronprinzen und seiner Braut

zusamwentreffen werden.
* Als Urheber des Einbrvchsdiebstahls in Krrgen (Baden ),

bei welchem aus der Postknsse 4000 , nicht 25 000 Mk . ent¬
wendet wurden , ist der 30jährige , wegen Diebstahls mehr¬
fach vorbestrafte Hausknecht Herbener aus Randega ver¬
haftet Worden.

* In Weinheim a. d . Bergstraße hat der Weinhändler
Peter Weiser in seinem Keller den Tod gefunden . Das
Dienstmädchen , das auch ihrem Herrn sehen wollte und
ebenfalls in den Keller güg , wurde bewußtlos , konnte indes
wieder zum Leben gebracht werden.

jj Mit der Absicht , sie zu ermorden und zu berauben,
lockten in Köl « zwei Männer eine Dirne in ihre Wohnung.
Das Mädchen wurde durch Schläge auf den Kopf betäubt
und geknebelt, alsdann ausgeplündcrt . Als es die Augen
öffnete , versetzte man ihr« einen Messerstich , wobei die Klinge
adbrach . Bei dem Versuch , ihr Opfer an eine abgelegene
Stelle zu schaffe», wurden die Täter überrascht und verhaftet.

js Merlin , 6 . Okt . Ein ; heute eingegangene Meldung
des Generals von Trotha aus Epata vom 1 . Okt . besagt : !
Die Hereros räumten beim Anmarsch der Kolonne am 28 . i

September in eiliger Flucht Epata . Meyrcre Kapitäne .
sollten sich 18 Km . nordöstlich an einer bisher unbekannten ,
Wasserstelle befinden . Die Verfolgung mit Gewaltmachtmärschen ,
würbe fortgesetzt . Die feui )liche Nachhut wurde Lei Osambo - !
Windimbe nach kurzem Widerstand geworfen . Zahlreiche i
Gefangene wurden gemacht , viel Vieh wurde erbeutet . Am ^
30 . September wurde die Verfolgung von Samuel Maha - z
reros Truppen »ach Ecinöi -Ombahr fortgesetzt. Gefangene i

bestätigen , daß der Widerstand des Feindes gebrochen ist. !
Die Kapitäne sind uneinig . Ein Teil des Volkes möchte >

sich ergeben , fürchtet aber Erschießung oder Bestrafung , s
Der Feind soll unter Wassermangel leiden . Eftorff verfolgt s
den in Saadfelde ansgcwichenen Feind . Dort werden neue i
Wasserlöcher aufgemacht . Mangel an Weiden ist nicht,
vorhanden , v . Trotha nimmt an , daß der größte Teil des ^
Feindes nach Westen zurückgehe , andere nach Ganas durch - !

zubrechen versuchen und traf entsprechende Maßnahmen . !
Das Kommando geht nach Epukiro.

X Merkia , 6 . Oktober . Die Stadtverordneten beschäf- !

tigten sich mit der Frage der Neuregelung des Berliner z
Mittclschnlweseos . Es wurde beschlossen, keine der bestehen- i
den höheren Lehranstalten z .» ändern , kein Reformgymnasiun s
zu gründen und eine Mädchen -Gymnasial - oder Real - '

gy mnasial -Abtetlung im Anschluß an eine höhere Mädchen - i

schule zu errichten . j
sj Bor dem Zuzug » ach Merlin wird wieder gewarnt , j

Es wird betont , daß es in der Rrichshauptst «dt bereits s
50 000 bis 60 000 Arbeitslose gibt . Die Warnung sollte s
von allen beherzigt werden , die sich mit dem Gedanken
tragen , in Berlin ihr Glück zu versuchen . Der erhoffte i

Erfolg bleibt nur zu leicht auS , die Ersparnisse sind bald ?
aufgezehrt und dann meldet sich die Not . Wer in sicheren, ^
wenn auch bescheidenen Verhältnissen lebt , der hüte sich , ;
das Gewisse mit dem Ungewissen zu vertauschen , er bleibe i

Leuten aus dem Volke , die mrt Hand ud Mund ihre Ab - >
schiedsarüße dorbrachren , und nicht Wenige waren unter :

ihnen Allen , die vor Ergriffenheit und Abschiedswehmut !
kaum zu sprechen vermochten . Und als Vahnbeawte und -

Polizei , um dem ärgsten Trubel zu wehren , die Türen derj
Wartsäle , in welchen noch weitere Hunderte harrten , um s
Bismarck noch einmal zu sehe« , abschlvssen , da öffneten !

resolute Hände die rach dem Bahnsteige gehenden Fenster , j
und bevor die absperrenden Beamten sich recht klar worden , §
was geschah, kletterte die ganze Menschenmenge über die !
Fensterbretter hinaus , und einander wildfremde Mensches j
unterstützte » sich Lei diesem Beginnen . Gerade kam der ad-

reiseude Staatsmann mit seinem Nachfolger uvd ihm per¬
sönlich nahestehenden Personen aus Len Perron , auf dem
auch die Ehrenwache der Gardekürassiere aufgestellt war,
und als sich ihm nun Hunderte von Händen unter den

dringenden Rufen : „ Hierbleiben , nicht avreises I " entgegen¬
streckten, da zuckte es auch um den energischen Mund Bis¬
marcks . Diese herzliche Ovation , diese ungeschminkte Volks¬
kundgebung hatte der eiserne Kanzler doch wohl nicht er¬
wartet . U ;d er l 'eß kein Auge von diesen ihm so aufrich¬
tig zujubelnden Menschen , mochte dort die stolze Ehreu-
schwadron stehen, mochten illustre Persönlichkeiten eines

letzten Abschiedswortes , eines letzter Händedruckes harren.
Nach allen Seiten bot Bismarck seine Rechte dar , und da¬
bei fiel sein Blick auch auf ein altes , trauriges Soldateu-

gesicht. Es war Walther.
„ Sie sind gekommen, mir Lebewohl zu sagen ? "

„ Aber müssen denn Durchlaucht . . . abreisen ? " wollte
Walther fragen , aber der erneute donnernde Ruf „ Hirr-
bleiben ! " erstickte seine Stimme . Leicht bewegte der Fürst sein
Haupt , noch einen letzten Händedruck fürder , alten Bekannten,
eiu Borüberschrciten an dm Kürassieren , und dann betrat
er seinen Salonwagen.

Die letzte Minute verstrich im Nu . . . der gellende

daheim . Hier wird er stets sein Auskommen haben , nicht
so in Berlin , wo an seine Arbeitskraft die höchsten An¬
forderungen gestellt werden und die Löhne durchaus
nicht glänzend sind , wenn man die hohen Wohuuugsmieteu
usw . berücksichtigt.

sj Zur Erlegung eines Achtuudzwauzigmders durch dm
Kaiser wird aus Romintm berichtet : Vor dem Hirsch
Pürschte sich der Kaiser auf den Knieen vorwärts zur Deck¬
ung , und im Feuer lag der feiste , 374 Pfund schwere Bursche.
Für dir Hinterbliebenen der unteren Forstbeamten und der
Forstarbeiter stiftete der Kaiser soviel Tausendmarkscheine,
als der Hirsch Enden zählte.

sj In der Angelegenheit des verhafteten Kieker Werft-
beawten Barkemeyer ist die Voruntersuchung bereits abge¬
schlossen worden . Die Akten gingen an das Reichsgericht.
Es verlautet nach dem Berl . Lok.-A»z ., daß B . auch Zeich¬
nungen des neuen Linienschiffes „ Braunschwetg " an Eng¬
land verkauft habe . Das ist ein neues Moment ; trifft es
zu, dann liegt allerdings Hochverrat vor.

js Hlreme » , 6 . Oki . Die Rettungsstation Helgoland
der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele¬
graphiert : Am 6 . Oktober sind von den hier gestrandeten
deutschen Schoner Tberese der Kapitän Wiemkes und 4
Personen durch das Rettungsboot Dora der Station ge¬
rettet worden.

js Danzig , 6 . Ok ober . In den festlich geschmückten und
erleuchteten Krmzgängen des ehemaligen Fravziskanerklofters,
des jetzige« Stadtmuseums fand heute nachmittag 5 Uhr
im Anschluß an die Festlichkeit zur Eröffnung der techni¬
schen Hochschule ein glänzend verlaufenes Festmahl statt.
An demselben nahmen teil die Minister Dr . Studt , von
Rheinbaüen , Freiherr von Hammerstein , Möller , Ministerial¬
direktor v . Althoff , die Oberpräsidenten Delbrück , v . Moltke,
v. Waldow , der kommandierende General , Generalleutnant
von Braunschweig , und andere . Der Kultusminister Dr.
Studt brachte ein Hoch ans den Kaiser aus . Oöerprästdent
Delbrück dankte dm an dem Werk beteiligten Ministem,
besonders dem Finanzmiuister . Westpreußen habe eiu Recht
auf deutsche Kultur und in seiner Entwickelung bedeute die
neue Hochschule einen neuen wichtigen Schritt . Der Redner
trank auf die Hochschale . Der Rektor v . Mangold widmete
sein Glas dm Gästen . Fiaauzmiuister v. Rheinbaben ge¬
dachte aller derer , die «n der Verwirklichung der Erbauung
einer Hochschule für Danzig mitgewirkt haben und betonte,
darin sei die deutsche Technik allen cmderea überlegen , daß
sie aus Wissenschaft sich gründe . Der Minister trank auf
ein geschwisterliches Verhältnis zwischen der Hochschule und
der Stadt . Danzig . Der Direktor der Wiener technischen
Hochschule , Neuwitsch , überdrachte die Grüße der technischen
Hochschulen Oesterreichs.

sj Das Kaiser - Friedrich -Museum in Mose « ist am
Mittwoch eröffnet worden . Landeshauptmann v . Dzuem-
bowski gab einen Rückblick auf die Begründung und Ent¬
stehung des Museums , dabei die mannigfaltige Fürsorge des

Kaisers für die Provinz Posen betonend.
* KtraßSsrg , 5 . Okt . Ein Schutzmann , der einen aus-

gewiesmen Franzosen verhaften sollte , wurde von diesem er¬

schossen.

Ausländisches.
X Wie « , 6 . Okt . Die Erzherzogin Marie Valeria ist

heute nachmittag auf Schloß Wallsee von einem Prinzen
entbunden worden . Das Befinden der Mutter wie des
Kindes ist gut.

js LemVerg , 6 Okt . Der Landtag nahm einen von
Stachmski eingebrachtm Driuglichkeitsantrag an , welcher
sich gegen die Auslieferung der in Galizien feftgenommenen
russischen Deserteure an Rußland ausspricht.

Pfiff der Lokomotive , unter dem letzten nicht mdmwollmdeu
Zuruf stand der alte Kanzler hoch aufgerichtet und militärisch
salutierend am Wagmfmfter , und der Zug setzte sich in Be¬
wegung . Als er die Bahnhofshalle verließ , beleuchtete die
nntrrgehende Märzsonne mit ihren letzten Strahlen de»
Wagen und umgab ihn wie mit einer flammenden Gloriole.

Und dann verschwand der Eilzug in der Ferne.
Bismarck war gegangen.

Ende.

Bariattte.
Preisend mit viel schönen Reden
Ihrer Frauen Art und Wert,
Saßen froh beim Bockfrühschoppen
Jüngst vier Herren beim Konzert.

„ Herrlich "
, sprach der Apotheker,

Ist inein Klärchen von Figur:
„ Golvnes -Haar und dunkle Augen,
Eine Perle der Natur !"

„Seht mein Weib mit hohem Streben !"

Prahlt der eitle Sekretär,
„ s >e beherrschet sieben Sprachen,
Liest im Urtext den Homer !"

„ Meine Berta , hold und teuer,"
Stolz der Herr Kassier d'raus sprach,
„ Komponiert und malt und dichtet,
Steht den Euren wohl nicht nach !"

Kleinlaut ward Herr Expeditor
Und bescheiden er nur spricht:
„ Auf solch hocherhab 'ne Künste
Zwar versteht mein Weib sich nicht!
Doch , wenn ich jetzt nach Hause komme,
Ist ein Tisch für mich gedeckt,
Der — ich dank ' das ihrer Kochkunst —
lieber alles trefflich schmeckt ! .
Und es rief der Apotheker,
Der Kassier und Sekretär:
„ O , daß ich doch dieses Weibes,
Dieses Engels Gatte wär ' !"

Der „Lustige Uhu ".



X Aaris , 6 . Okt . Jaures bat dem Minister des Aeu-
ßeren Delcasse schriftlich mitgeteilt, daß er beim Wiederzu-
sammeutritt der Deputiertenkammer eine Interpellation ein-
bringen werde über die Politik Frankreichs bezügl . Marokkos
nnd über die Bestrebungen, die dahin zielten , die Politik
des friedlichen Vordringens in eine militärische Okkupation
zu verwandeln.

* Hfaris , 5 . Okt . Dem „ Petit Joural " wird aus Peters¬
burg telegraphiert, zwei Chinesen aus Tschifu wurde» dabei
ertappt , Wie sie französische und deutsche Banknoten wechseln
wollten. Es ist möglich , daß dieses Geld einem Raubmord
entstammt , dem der französische und der deutsche Militär¬
attache zum Opfer gefallen sind . Der deutsche Militär¬
attache war nämlich mit ziemlich hohen Geldsummen ver¬
sehen, die die Begehrlichkeit der Dschunkenführererregt haben
können . Beide Chinesen wurden, da sie sich über die Her¬
kunft des Geldes nicht ausweiseu konnte», verhaftet.

* LisssSsrr , 6 . Okt . In Porlugiestsch-Ostafrika fand
am Kuneuefluß ein Zusammenstoß portugiesischer Truppen
mit Eingeborenen statt. Die Portugiesen waren 500 Mann
stark, davon die Hälfte Europäer . Die Schwarzen hatten
den Portugiesen während der Nacht einen Hinterhalt gelebt
und machten , als die Portugiesen den Flußüberacmg ver¬
suchten, 109 Weiße urd 144 Farbige nieder. Eine Straf-
expedition von 5000 Manu soll abzesandt werden.

* Hleiv - Ksrk , 5 . Okt . Der Internationale Friedenskon¬
greß wählte Dr. Richter, Bertha v. Suttner und Richard
Feldhaus zu Vizepräsidenten. Es fanden zwei stark be¬
suchte Massenversammlungen statt ; in einer sprach Qnidde.

* Nerv -Kork . 6 . Oktbr. Nach einem Telegramm der
„ Newyork World " aus Washington haben die von den
Vertretern der Vereinigten Staaten in Europa angestellten
nicht offiziellen Nachfragen Roosevelt die Ueberzeugung ge¬
winnen lassen , daß die gegenwärtige Zeit nicht geeignet sei,
Aufforderungen zu einer neuen Friedenskonferenz ergeben
zu lassen . Die Angelegenheit sei deshalb bis zur Beendig¬
ung des russisch-japanischen Krieges verschoben worden.
Sollte Roosevelt dann Präsident sein, so werde er Ein¬
ladungen zu einer solchen Konferenz in den Vereinigten
Staaten ergehen lassen ; denn wegen der Kosten, die eine
solche Konferenz verursachen werde , wolle man nicht ver¬
langen , dieselbe im Haag abzuhalten. Die Vorbereitungen
würden ein Jahr beanspruchen.

* Zlew-Kork , 6 . Okt . Der Friedenskongreß beschloß,
an den Zaren und de» Mikado Friedensadressen zu senden,
um eine Beendigung des Kriegs herbeizuführen. Auch sollen
in dieser Richtung Vorstellungen bei anderen Mächten ge¬
macht werden.

Der russisch -japanische Krieg.
ff Nelersöurg , 6 . Oktober. Der Korrespondent der

„ Birscherija Wjedomosti" in Mnkden telegraphiert seinem
Blatte unter dem gestrigen Datum : Nach den vorbereiteten
Vrrteidigungsarbeite » zu urteilen, kann man Wohl annehmen,
daß Kuropatkin nicht die Absicht hat , Mukden aufzugeben.
Für die ganze Armee sind Erdhütten erbaut worden, die
bequem und warm sind . Täglich treffen in Mukden japa¬
nische Reiter ein, die General Mischtschenko gefangen ge¬
nommen hat . Ihr Aussehen ist erbarmungswürdig . Sie
sind ausgeüvngert und starren vor Kälte.

js Wvkden , 6 . Okt . Admiral Alexejew ist hier ein-
getrofftn, uw. mit Kuropatkin eine Besprechung zu haben.
Die Japaner organisieren in der Mongolei und in den Ge¬

genden , die westlich von Mukden an der Grenze liegen,
zahlreiche Tschuntschuftxbanden, die von Japanern befehligt
werde » , um zu versuchen , die Eisenbahn zu zerstören und
zu verhindern , daß die Rassen sich in der Mongolei ver¬
proviantieren.

js Gekio, 6 . Okt . Die Port Arthur blockierende japanische
Flotre brachte eine Dschunke mit Lebensmitteln auf , welche
in den Hafen einzulaufcn versuchte . Aas der Aussage der
Mannschaft geht hervor, daß eine aus 80 Dschunken be¬
stehende Flotte existiert, welche gebildet worden ist, um von
der Umgebung von Tsingtau aus die Blokade zu durch¬
brechen . Trotz der Wachsamkeit der Blockadeflotte erreichen
die Schiffe oft den Hafen . Auf der untere» Halbinsel be¬
finden sich eine Anzahl Lauduugsstellen . Die Dschunken fahren
des Nachts ein. Die russischen Geschütze und die Minenfelder
gewähren ihnen einen Vorteil Vörden blockierenden Schiffen.
Die Japaner hegen den Verdacht, daß auch Munition mit
eingeschmuggelt wird. Bisher ist aber in den durchsuchten
Dschunken , deren Zahl sich auf mehrere Hundert beläuft,
keine Munition gefunden worden.

* Dem Reuterscher , Bureau wird aus Kskio gemeldet,
es sei offenbar, daß ' die Gegend in dem unregelmäßigen
Dreieck, dessen Spitze Tieling und dessen Basis die Linie
zwischen Mukden und Fushan ist, bald der Schauplatz aus¬
gedehnter kriegerischer Operationen sein werde . Die Russen
benützten Tieling augenscheinlich alsHauptbasis. Eine Reihe
von Befestigungen schütze Tieling von Südosten her. Ans
dem Höhenrücken errichtete !» dem Vernehmen nach die Russe»
starke Verschanzuugen . Der Fluß , au dem Tieliug liegt,
sei unpassierbar. Fushan sei von den Russen mtt einer
starken Streitmacht besetzt . Die Verteilung der russischen
Streitkräfte bestärke die Ansicht , daß General Kuropatkin den
Marschall Oyama beim Ucberschreiten des Hunflusses auf-
zuhaltsn und ein Schlachtfeld zu schaffen versuchen werde,
das jetzt schleunigst befestigt werde . — Der Russischen Tele¬
graphenagentur wird von ihrem Korrespondenten aus Charbin
gemeldet : Die japanische Vorhut ergriff am 2 . Oktober
auf der ganzen Linie des Hunho bis zur Straße von Muk¬
den nach Pönsthn die Offensive , wurde aber zurückgedrängt.

Vermischtes.
ss Wie stark russische Soldaten im Ertragen von Schmer¬

zen find, davon berichtet ein Brief der Kurländrschen Sa-
nitätskolonne , in dem es heißt : Ich gab meinen Gaul ei¬
nem armen Kerl, der einen Schuß ins Bein bekommen hatte
und kam, als alles Verbandszeug verpackt war und alle
Träger besetzt waren . Um ihn in den Sattel zu heben,
faßte ich den vermeintlich gesunden Fuß an . Da schrie der
Mann auf: Der ist ja auch zerschossen ! Als ich ihn nach
3 Werft wiedersah , behauptete er, sich beim Reiten mit den
beiden zerschossenen Beinen sehr wohl gefühlt zu haben.

* »
0 Ueber die Vorführung des Burenkrieges auf der Welt¬

ausstellung in St . Lauis » die von den wahren Buren als
Schmach empfunden wird, schreibt das Afrika » derorgau
„ South African News " u . a . : Als wir hörten, daß Ge¬
neral Vüjoicn die Absicht hätte, an dieser schamlosen Pan¬
tomime terlzunehmeu , sagten wir uns noch mit einiger Er¬
leichterung, daß er niemals als einer der wirklichen Führer
des Bureuvvlkes anerkannt war . Jetzt aber sind wir leider
gezwungen , zu bestätigen , daß kein anderer als General
Cronje es ist , der aus seinem tapferen Kampfe und seiner

schließlichen Niederlage bei Paardeberg , ja selbst aus der
Verbindung seiner verstorbenen Frau mit jenen einst so
ruhmreichen Kämpfen eine Maskerade macht . Wenn Ameri¬
kaner , Engländer , wir möchten sagen , die ganze Welt diese
beispiellose Hauswurstiade sehen und höreu, so köunten sie
leicht zu dem Schluß gedrängt werden , daß zuguterletzt die
Buren keine Helden, sondern Clowns waren, daß der Krieg
nicht mit patriotischer Entschlossenheit , sondern mit plumper
Dummheit durchgeführt wurde und daß die beste « von
ibnen bereit sind , eine Harlekinade aus dem Todesunglück
ihres Landes , der Opferung ihrer Kameraden und der Not
ihrer eigenen Frauen zu gestalten , wenn sie nur entsprechend
dafür bezahlt werden . Aber die verständigen Beobachter in
der Ferne und diejenigen unter uns. die das Burenvolk
kennen , werden natürlich stlchc Schlüsse zurückweiseo.

Handel und Verkehr.
* Alterrsleig , 6. Okt. (Viehmarkt.) Auf dem letzten Markt

waren - '-geführt 105 Paar Ochsen und Stiere , 70 Kühe und 28 Stück
Jung - oder Schmalvieh , zusammen 308 Stück. Nach Fettvieh war
von zahlreichen Händlern lebhafte Nachfrage und vollzog sich der Ab¬
satz zu seitherigen Preisen , auch Nutzvieh war begehrt. Der Schweine¬
markt wa . ebenfalls stark befahrenund wurde lebhaft gehandelt. Milch¬
schweine galten 20 bis 27 Mk. , Läufer entsprechend mehr.

KröknSacH . 7 . Okt. Der heurige Obstsegen ist auf unserer
Höhe ein solch großer und schöner , daß verschiedene Bürger oft gegen
100 Zentner prima Mostobst zum Verkauf bringen können. Der Preis
beträgt für Aepfel 4,40 —4,80 per Ztr . , der der Birnen 3,20 —3,80 Mk.

* WestgAsirn , 5 . Okt. (Wein.) Käufe zu 130 und 133 Mk. pro
3 KI. Qualität recht gut.

* WoröHeirrr , 5. Okt. Lese in vollem Gange . Gewicht 74 bis
80 Grad nach Oechsle — amtlich. Mehrere Käufe von 125 - 130 Mk.
pro 3 Kl.

* Kundekshsirrr , 5 . Okt. Die Lese ist in vollem Gang und
wird im Lauf der Woche beendet . Qualität recht gut. Mehrere Reste
zum Mittelpreis verstellt Noch kein fester Preis.

* WönnigHeirn , 5 . Okt. Lese in vollem Gang . Heute ewige
Käufe zu 100 Mk. und 110 Mk. pro 3 Kl.

* WctlHerrrr , 5 . Okt. Lese in vollem Gange , zu Mittelpreisen
vieles verstellt ; heute einige Käufe zu 123 - 124 Mk. Schalksteiner
sämtlicher verstellt.

* Hlrcrck ri Herrn , — Aürrenzirnrnetn , 5. Okt. Lese im
Gang . Käufe zu 118 und 120 Mk.

* K -rchHeirn <r. W -, 5 . Okt. Qualität vorzüglich. Verstellt
und Käufe zu 112 und 115 Mk. pro 3 Kl.

* KoHenstein , OA . Besigheim, 5. Okt. Käufe zu 120—130 Mk.
pro Eimer . Prima Qualität.

* KoHsnHaslcrcH . 5 . Okt. Traubenmaierial durchaus gesund
und vollkommen. Käufe bis zu 140 Mk. pro 3 KI.

* Meebronn , 5. Okt-. Qualität vorzüglich. Gestern Käufe
zu 100 Mk abgeschlossen.

Litterarischcs.
Das Wohl der Familie zu fördern, ist eine Aufgabe, welche zu

erfüllen sich das beliebte Frauenblatt „Häuslicher Ratgeber" stets sehr
angelegen sein läßt. So kommen in der soeben erschienenen Nummer
40 beispielsweise folgende Themen zu eingehenderBesprechung: „Vom
guten Ton "

, und zwar in des Wortes buchstäblicher Bedeutung : der
Ton , in dem wir daheim oder außerhalb zu reden belieben. „Koch
und Köchin "

, ein interessanter Vergleich ihrer Tätigkeit, ferner „Schule
und Haus "

, eine Aufforderung , dieselben einander näher zu bringen.
Im weiteren folgen : Leichte und praktische Handarbeiten. Ausführ¬
liche Beantwortung vieler Fragen der Gesundheits- und Schönheits¬
pflege , der Führung des Haushaltes und der Kindererziehung. Illu¬
strierte Gratis - Beilagen : 1. „ Aus Zeit und Leben "

; 2. „Für unsere
Kleinen" mit hübschen Märchen, Handarbeiten, Rätseln , Spielen und
Gelegenheit zur Hebung im Briefschreiben. Vierteljährliche Verteilung
von Prämienbüchern. Abonncmentspreis vierteljährlich 1,40 Mark.
Probenummern stets gratis und franko . Robert Schneeweiß , Berlin
^0. 3 , Eisenacherstraße 5.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Ml»
Altensteig.

Mein Lager in

8 UßMZMMZMML
sowie

Hosenrrug S englisch Ader.
l' imge htemi ! empfthleiid in Erinnerung.

C. Frik.

GGGGGG GGGGGG
Altenstcig

LrbeiterLLrlieileriiiiieil
finden bei gutem Verdienst danernde
Beschäftigung.

Auch werden

MliW Ni MmW«
angenommen.

Ketten- nnd SiLberwarenfabrik

G . m b. H.

nimmt

SM»

Altensteig.

Bestellungen
auf nächste Woche einlansendes

ones
entgegen G StrvbeL.

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkanntvorzügliche Qualität bietet
der

Wk MMch
von

Andre Hofer, Freilassing.
Nur echt mit obiger

SetzutzurMirke.

Heselbronn.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

tauscht gegen ein kleineres sein
5üü Liter haltendesweingrünes,
gnterhaltenes

Joh ? Georg Welker.

E H boi 6 «br . Lsilljrigen 8

MenSeig.

Zeichenpapirre
Pauspapiere
Zeichenfedrr«
Zrichenbleististr
Zeichenblocks

empfiehlt die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei.

80 N5

s desrs.



ZwangsVerstergeimirg.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein schuft, die in Ansehung

der auf Markung Oberkoüwangen belegenen , im Grundbuch daselbst
Heft 48 Abt . I Nr . 1 — 9 und Heft 49 Abt. I Nr. 1 zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerungvermerkes auf den Namen

1 ) der Anna Maria Kalmbach , geb . Mönch, Bauers Witwe
in Oberkoüwangen,

2) der Anna Maria Rentschler , geb. Kalmbach, Bauers
Ehefrau in Oberkoüwangen,

3) des Jakob Friedrich Kalmbach , Bauers in Oberkoüwangen,
4) der Katharine Friedrike Kloz , geb. Kalmbach, Gemeinde¬

pflegers Ehefrau in Zwerenberg,
eingetragenen Grundstöcke:

Geb. Nr . 25 , 5 s 91 gm, ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stegen-
haus, Backofen und Hofraum

Geb. Nr . 25.4 , 1 s 70 gm Streu- und Holzschopf mit Hof-Raum,
Geb. Nr . 256 , 1 s 62 gm Scheuer

9 a 23 gm unten im Dorf
gemeinderätl. Anschlag : der mit Wohn-
n . Leibgedirigsrecht belasteten Hälfte einschl.
eines angeb . Göppelhauses . . 9343
der andern Hälfte . . . . 8220 ^

P . Nr. 55, 31s , 52 gm Gras- und Baumgarten und Wässerwiese
unten im Dorf , gemeinder . Anschlag 2000

P . Nr. 57/i 47 s 87 gm Wässerwiese , Laubholzgebüsch u . Weg im
Kollwangertal,gemeincer. Anschlag 1600

P . Nr. 114,3 bs 86 s 83 gm gemischter Wald im Bergspitz , gemeinder.
Anschlag einschließlich der P . 10, 113,
107 , 108, 101 . 16 000 ^

P . Nr. 113,1 bs 17 s 94 gm gemischter Wald im Bergspitz mit 3 s 65 gm
Best . Weg unter Feldweg Nr . 2 und 8,

P . Nr . 133 , 6 bs 42 s 28 gm Nadelwald im Talackerwals
gemeinder .. Anschlag . . . 13 000

P . Nc . 144,3 bs 79 s 11 gm Nadelwald in Müder
gemeinder . Anschlag . . . 9000

P . Nr . 107 , 71 s 17 gm Nadelwald im Bergjpitz mit 2 s 63 gm
Weg unter Feldweg Nr. 8.

P . Nr. 108,1 bs 25 s 23 gm Nadelwald das . mit 3s 20 gm Weg
unter Feldweg Nr . 8.

P . Nr . 101/i , 7 a 26 gm Nadelwald das.
besteht, sollen diese Grundstücke
am Donnerstag , den 24. Rovbr. 1904

Vormittags S Uhr
ans dem Rathause in Oberkoüwangen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19 . September 1904 in das
Grundbuch eingetragen.

Teinach, den 22 . Septbr. 1904.
Kommissär:

BezirksnotarKurz.

(Söttelfingeir.
Mald -Vevkiruf

Am Samstag den 15. Oktober d. I.
nachmittags1 Uhr

bringt
Istzr . Strrirrpp, früherer Sägmühlebesitzer in

seine Waldparzellen nämlich:
P . Nr. 912/2 . 11 sr 79 gm im Schorrenberg , Markung Götlel-

fingen und
P . Nr. 514 67 sr 11 gm Wald und Weg im Uroagolder Berg,

Markung Besenfeld
im Rathaus hier im öffeutl . Aufstreich zum Verkauf.

Die Berkaufsbedingungen werden im Verkaufstermin bekannt ge¬
geben werden.

Kauisliebhaber find eingeladeni
Den 7 . Oktober 1904.

A . A.
Schulth . S ^hirnrnetzev.

hx ^ ^

Altenfteis
Um mein Lager in

Tuch und Kuekin, wollenen
Flanelle« und Strickgarne«

UM" in verschiedene« Sorten "WU
zn reduzieren, verkaufe solche zu MW" herabgesetzten Preise « .

Friedrich Tafel
Tuchmacher.

S p i e l b e r g.

Abbitte!
Die beleidigenden und unwahren

Aussagen, welche ich am 23 . Sep¬
tember ds . Js . in der Wirtschaft
von Ehr . Graf hier, gegen den
I . Georg Schaible , Bauerhier, ge¬
macht habe, nehme ich als unwahr
und reumütig zurück, und leiste
hiemit öffentliche Abbitte.

t. Friedrich Joos sen.
Gesehen:

Schultheiß Keller.

Alteusteig.
Zur jetzigen Verbrauchszeit bringe

ich mein reichhaltiges Lager in

Kohlen-Keckrn
Füller
Dalle«
Kaste«
Löffeln
Sparer

ferner:

Ofeu-Schirmcll »'K
„ Borsetzer

in empfehlende Erinnerung.
W. Beeri.

4»

> 4

44

44

44

bei

Alteusteig.

rötl . und gelbl.

G. Schneider
BaumatcrmU -' n - Geschäst.

I» . Flugsand
kann jederzeit abgebcu

der Obige.
Eia

Mädchen
von 16—18 Jahre«

LSSueLH
aus Martini.

Pfarrhaus Berneck
Alteusteig.

Feinste « ene
Virinnvek-
Hävinge

offen und in Dose»
billigst bei

Ehr » . Burghard jr.
Kr. Flaig , Conditor.

'

Niederlage bei Louis Kappler zum grünen Baum.

Austen!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten Husten-
Menden und wohlschmeckenden

Kaisers
DrilEmnMei,
Malz - Extrakt in fester Form ) .

not. beglaubigte
6Zeugn. beweisen
den sichern Erfolg bei
Huste «, Heiserkeit,Ka¬
tarrh u . Berschleimung.

Paket LS Pfg.
Niederlage bei : -
Ir . Ikaig in Attenkeig.

Xrieoer- MVersio

init Tun,
am 8 . Okt , abends 8 Uhr

im Lokal (grüner Baum).
Die aktiven und passiven Mitglieder mit ihren An¬

gehörigen sind hcrzlichst eiugeladen.
Hiesige Nichtmitglieder daben keinen Zutritt.

Der Ausschuß.

Altensteig - Dorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir aus,
l Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 13 . Oktober d . I
in unser Gasthaus zum „Hirsch " hier

freundlichst eiuzuladeu.
! Km! Hartum«

Hirschwirt
Sohn des

Karl Hartmann , gew . Hirsch¬
wirts hier.

Tochter des
Karl Kipp, Zimmermeisters

in Böblingen.

H a i t e r b a ch.
Ein nicht unter 17 Jahre alter

Vuvsche
der auch mit Pferden umzugehen
versteht , kann sofort emtreteu bei

Posthalter Engelhardt
zum Ochsen.

Kirchgang « m Vo12 Uhr
Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung entgegenuehmeu z« wollen.

Federn > Altenfteig. Worden, Sammt-
nnd Agraffen ^ ökVl ^ kllök ^ nad Seidenstoffe

empfehle billigst
«ine grotze Answahl

in den Modernsten Damenhüte«
Inqrrettr ^ ALvnsen

Wslss - rusL IVollrvarsL D
Schürze«, Korsetts, Kragen und

Cravatte«, Regenschirme«
Kaumwollffanvll

uns vevsHieLme Kllenmaven;
rklGMze Waßttkmte m

DamenkleideriLKlonsrnstoffe«
Um geneigte Abnahme n

Krantkränre
und -Schleier

^
bittet höfllichst

k 6dl - LSM
Totenbouqnktts

nnd -Kränze
Sterdkleider

A l t e n st e i g.

ArdnIklM.
2 tüchtige , jüngere

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Fr . Sprenger
Schreinermeifter.

Ich richte
kommende« Donnerstag

eine Sendung zu reinigender und
färbenderArtikel an die

Thür . Knnstsärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

Frrio - iri ^h Ndarisn
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